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Die Geschichte der Eisenbahn in Meschede begann am 18.Dezember 18711, weiß Stadtführer 

Werner Preugschas zu berichten. Seine Exzellenz Graf Heinrich von Itzenplitz2, preußischer 

Handelsminister, traf am 28.Juni 18643 in Begleitung einer hochrangigen Delegation in 

Meschede ein. Dieser Besuch war die erste Weichenstellung für den zukünftigen 

Eisenbahnverkehr in unserer Region. Stadtvorsteher Johannes Heuel4 überbrachte den Gruß 

der Stadt Meschede und richtete eine Bitte an den Minister: Eine Eisenbahn im Ruhrtal. Graf 

von Itzenplitz dankte freundlich und gab die Versicherung, dass die besten Aussichten dafür 

wohl vorhanden seien und der Bau in Kürze begonnen werde3. Nun ja, in Anlehnung an das 

alte Sprichwort schossen die Preußen aber dann doch nicht so schnell. Zunächst sollte der in 

Arnsberg 1856 gegründete Ausschuss zur Förderung des Eisenbahnbaues im Ruhrtal gehört 

werden. Die Sache zog sich ein wenig hin. Dann aber war es soweit. Die Bergisch-Märkische-

Eisenbahngesellschaft begann mit dem Bau der Eisenbahnstrecke. 1870 kam die erste 

Lokomotive in Arnsberg an. Während der begonnen Bauarbeiten brach dann aber der 

Deutsch-Französische-Krieg aus und die Arbeiten ruhten. Jedoch nur kurzzeitig. Die Arbeiten 

wurden wieder aufgenommen und die Strecke bis Meschede weiter gebaut5. Anmerk.: Der 

Mescheder Spökenkieker Peter Korte hatte bereits 1830 den Bau der Eisenbahn vorher 

gesagt6. Der erste, offizielle Zug fuhr am 18.Dezember 1871 mit dem Mescheder Wappen 

geschmückt und zahlreichen Ehrengästen und Honoratioren in unsere Heimatstadt Meschede 

ein. Als Empfangsgebäude für die Bahnreisenden diente damals das sogenannte Provisorium, 

ein kleines Schieferhaus5. Dieses ehemalige Empfangsgebäude hat alle Wirren der Zeit 

überstanden und steht noch heute. Einige Jahre später folgte ein größeres, stattlicheres 

Bahnhofsgebäude. Dieses Gebäude fiel 1945 den Bomben zum Opfer. 1955 wurde dann der 

Bahnhofsneubau7 mit seinem markanten Dachtürmchen eingeweiht. Dieses Gebäude wurde 

im Rahmen der Städteplanung Bahnschiene West abgerissen und durch ein 

Multifunktionsgebäude ersetzt. Kein Bahnhof mehr, sondern ein Multifunktionsgebäude, die 

Dampflokomotiven wurden durch moderne Dieseltriebwagen ersetzt und befahren jetzt die 

Strecke durch das Ruhrtal. Trotz aller Veränderungen und Neuerungen in Meschede und bei 

der Eisenbahn – sie fährt noch immer durch unsere Heimatstadt. Seit 150 Jahren. Daher, 

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum! 
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